
— —

Intelligenz -Blatt
für die Oberamts - Bezirle

Nagold , Freuderrstadt und Horb.

Im Vertag der Vischer'  scher , Buchdruckerei.

Nro . 82. Dienstag den - z . Oktober 1829.

. Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  In Gemäßheit höherer

Anordnung , werden die, vermöge der Be¬
kanntmachung der K. Stadt - Direction
Stuttgart , vom 2. Okt . d. J >, in Karls¬
ruhe , zwischen dem 2S - und 29 . Septbr.
d. I . aus einem Privat - Hause entwen¬
deten Gegenstände , hienach beschrieben
und sämmtUche Ortsvorstände beauftragt,
auf Entdeckung des Thälers und Wieder¬
beischaffung des Entwendeten hinzuwirken.

Den 16 . Oktober 1S2Y.
- 7 ' K. Oberamck.

, Engel . ,
Verzeichniß

der entwendeten Gegenstände.
Eine Tuchnadel mit einem Brillant

Von dem Umfang einer ganz großen Erbse;
4 Schnüre achter Perlen von der Größe
einer kleinen Erbse , zusammen 382 Stück.
An diesen ist ein d' ermoir , welches ganz
mit Brillanten besetzt, ä 5our gefaßt ist,
und in dessen Mitte sich ein Brillant Von
der Größe einer Erbse befindet ; 1 gol¬
dene sogenannte Erbsenkette , an welcher
fick) eine Frauenzimmer -Uhr befindet . Letz-
terk hat auf der Rückseite zwei Streifen

von violetter Emaille , weißes , ein wenig
beschäoigtcs Zifferblatt mit arabischen Zif¬
fern und schwarzen Zeigern ; r goldene
Spring - und zugleich Rcpetir -Uhr , eben¬
falls von der Größe gewöhnlicher Damen-
Uhren mit glattem Gehäuse , schwarzen
Zeigern und römischen Ziffern ; 1 Paar
Ohrringe mit perlockenartig geschliffenen
Brillanten ; » Paar ditto mit rund ge¬
schliffenen Corallen ; r Corallenschnur mit
einem Kreuz - on Csrallen ; 1 Schnur
erbsengroßer M -oschusperlen , zwischen wel¬
chen sich kleine goldene Perlen befinden;
das kerinoir besteht in einer sogenannten
Gemme , ( in Stein geschnittener antiker
Kopf ) ; 3 Schnüre ganz kleiner Moschus?
perlen mit einem Medaillon , auf dem sich
verschiedene Figuren, , welche nicht genau
bezeichnet werden können , befinden ; eine
Bronze - Kette mit einem Perspektiv von
Bronze , letzteres nur mit einem Zug ; 1
Ring mit einem Brillant ; 1 ditto mit
Mosaik , einen Hund verstellend ; 1 ditto
runder mit Perlen besetzt ; i ditto mit
einem kleinen Turkvise ; . t ditto von Gold,
eine Schlange verstellend ; i ditto mit
Haaren unterzogen ; mehrere Ringe , wel¬
che nicht näher beschrieben werden kön¬
nen ; 1 goldene venetianische Kette ; 1 gol¬
dener Uhrenhaken in Form einer Leper,
mit Amet'histen . besetzt ; 1 goldenes und
1 bernsteinemtz ^ NadelbüchSchen , ersten»
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fasoni 'rt ; i bernsteinene - Döschen ; i Gür¬
telschnalle von ovaler Form , mit Brillan¬
ten besetzt ; i schwarzes eiserne - Kreuz,
in dessen Mitte die Jahrezahl 1315 auf
einem silbernen Plättchen , an den Ecken
mit Silber eingefaßt ; i Paar schmale
Braffeletr von Bronze , jedes mit z Ame-
thisten auf dem Schloß ; i Paar ditto ei-
ferne , Berliner Fabrik , mit Knöpfen auf
den Schlössern ; r eiserne - Kettchen für
Frauenzimmer mit einem kleinen Medail¬
lon von Perlenmutter mit einem Glas;
1 circa 2 Ellen langes von lilafarbenen
Glasperlen gestricktes Uhrband ; 47 hol¬
ländische Dukaten in einem leinenen Säck¬
chen ; Wechsel , im Betrag von ungefähr
40,000 fl . , .worüber im Augenblick noch
nicht - Näheres angegeben werden kann;
z Badische Serienloose Nro . 63614 , 33960,
33904 ; 1 Frankfurter Lottcrieloo « , dessen
Nummer nicht angegeben werden kann;
r Gürtelschnalle Von Bronze ; i ditto von
Perlenmutter ; i ditto von Stahl ; 1 gol-
deneS Brieftaschchen zum Aufbewahren
von Haaren ; 1 Herzchen von grünem
Stein ; 1 Brasselei mit doppelter golde¬
ner Kette , auf Hessen Schloß „ SouveMi"
eingravirt ist ; 1 Paar lange Ohrringe
von schwarzer Masse ; 1 altmodisches kei --
moi, - von Steinkohlen ; 1 Brasselct von
geflochtener Seide , mit Goldperlen und
«inem Schloß von bläulichtcm Achat.
Diese sammtlichen Gegenstände befanden
sich in der ebenfalls entwendeten und
nachbrschrlebenrn Chatvulle . Dieselbe ist
von Birkenrinde , gelblichter Farbe , ge¬
preßter Ärbeit , mit dem Namen - - Zug
M . L, . kn Her Mitte , hat inwendig ein
große » und arm dasselbe herum mehrere
kleine Facher - Vorn bei dem Schlüssel¬
loch befindet sich ein Stahlplättchrn , sie
Hat auf dem Deckel der Länge und Breite
«ach 2 schwarze Streifen und ist unten
mit grünem Duch besetzt.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.  sVerkauf einer Säg«

Mühle , verbunden mit einer holländi¬
schen Oehl - und einer Reib - Mühle .s
Die Wittwe des verstorbenen Stadt¬
raths uitd Saifensieders Gottfried
Adam Müller , von hier , hat sich ent¬
schlossen, ihre eigenthümliche erst im
Lahr 1827 neuerbaute Säg-  Mühle,
in welcher erst kürzlich eine Holländi¬
sche Oehl - Mühle und eine Hanfreibe
eingerichtet wurde , entweder aus freier
Hand zu verkaufen , oder aber auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Das Gebäude , -welches Hie be¬
nannten Mühl - Werke enthalt , liegt
ungefähr svo Schritte von Her hie¬
sigen Stadt entfernt , am Nagold-
Fluß , neben der Landstraße von Stutt¬
gart nach Freudenstadt , dasselbe ist
67 / lang und 24 , breit , mit einem
Quer - Flügel von 28 ^ lang und 24/
breit , auf beiden Flügeln sstöckigt.
Auf Her Säg -Mühle können ^ chnitt-
Wa ^re von 29 ^ lang geschnitten wer¬
den , und es fehlt diesem Werk in
Hiesiger holzreicher GeZend nie an gu¬
tem Verdienst . Die Oehl -Mühle hat
2 Pressen und ist mit der Hanfreibe
erst kürzlich von tüchtigen Handwerks-
Leuten eingerichtet worden , auch ist
in dem Quer - Flügel des Gebäudes
4m 2ten Stocke eine geräumige Woh¬
nung , bestehend in Stube , Stuben-
Kammer , Küche und einer Dehrns-
Kammer , ganz gut eingerichtet , und
Plaz vorhanden , einen Viehstall ein¬
zurichten.
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Das Wöhr , mittelst welchem Der
Hanzo Fluß In den MüHf -Grabr » -ge¬
leitet werden kann , und weßwegen die
Werke keinen Wasser -Mangel zu lei«
den Haben , ist über das ganze Fluß-
Beet -auf Uhrfelsen - Maßen gegrün¬
det , nur 25 ^ breit und daher nicht
kostspielig zu unterhalten.

Um das Gebäude herum ist hin¬
länglicher -Platz zu Aufpolterung der
Klötze vorhanden , auch können dem
Käufer oder Pächter ungefährL Mor¬
gen Wiesen ganz in der Nähe des
Gebäudes überlassen werden.

Die etwaigen Kauf « vder Pacht-
Liebhaber können sich von der vor-
theilhaften Lage des Gebäudes und
der guten Einrichtung -der Werke,
täglich überzeugen , bei dem Unter¬
zeichneten die nähere Bedingungen
vernehmen , und mit ihm einen vor¬
läufigen Verkauf abschließen . Alle
Liebhaber aber werden hiemit zu dem
öffentlichen Verkaufs -Versuch vder zur
Pachtung Ungeladen sich am

Mittwoch den 28 . d . M.
Morgens 10 Uhr

auf der Säg - Mühle selbst einzufin¬
den , wobei übrigens bemerkt wird,
daß sich Auswärtige mit einem gehö¬
rig legalisirten Vermögens - Zeugniß
zu versehen haben.

Den io . Oktober 1829.
Stadtrath,

, Verwaltungs «Aktuar
Belling.

Ebhausen.  IFreischießen .I

Um dem Wunsche mehrerer Herren
-zu entsprechen , hat sich Unterzeichne¬
ter entschloßen , nach erhaltener ober¬
amtlicher Erlaubniß am Kirchweih-
Montag den 19 . Oktober ein Frei¬
schießen zu geben . Die Gewinnste
im Hauptschießen belaufen sich auf
60 fl . , die im Schnapper aber , sind
von der Schützen - Gesellschaft zu be¬
stimmen . Unter Zusicherung solider
Behandlung ladet hiezu höflichst ein

David Schöttle,
zum Schwanen.

Anekdoten und Erzählungen.

K at che ti- Ta u fe.
Vorüber war das fröhliche Scheibenschießen

-im Kirnitschgrunde bei Schandau , im Triumph
wurde der r.üstige Jägeipursch Konrad , beklci-
-let mit dem Schüyen -Kvnigsschmuek , von Jung
und Alt durch die Stadt geleitet in das Haus
Des Bürgermeisters , wo ihm die Obrigkeit den
Ehrentrunk zubrachte . Hastig wurde auf das
treffliche Schaustück , das er der Schützcngilde
verehrte , Name und Jahreszahl nebst dem Denk-
ffprnch cingegrabcn , wie seit vielen hundert Jah¬
ren schon der Brauch mit sich führte , und nun»
entledigt setnec Königopracht , eilte der Sieg¬
reiche den Preiß , einen schweren silbernen Be¬
cher in Händen , zurück nach dem Kirnitschgrun-
de , wo die junge Welt aus Stadt und Umge¬
gend beim Tanz versammelt war , dergestalt
fröhlich , daß es vom Jubel und vom Klang
der Pfeifen und Geigen wiederdalltc . Konrad ' s
Blut siedete von Hoffnung und Lust ; er liebte
Müllers Fächelten aus der Ostcau - Wühle , das
ffchönste und sittlichste Mädchen , das weit und
dreit im Lande gefunden wurde . Noch immer
Hatte sie seine Bewerbungen , und das ziemlich
unsanft , zurückgewicsen , heute hoffte er sie mil¬
der gesinnt zu finden , denn die Ehre des Ta¬
ges war sein.

Angeregt durch die Schönheit des Herbst-
abcnds , durch Lust und Schmaus , hatten die
-muntern Jäger , mit den Bürgern vereint , die
vielen Laubhütten , die in den natürlichen Rund¬
play im Fclftnschoos heut thcils als Gezclt für
Zuschauerinnen , «Heils als Glücksbuden und Er¬
frischungs - Geschenken gestanden , angezündet;
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lustig prasselten die Tannenzweige und hochju¬
belnd tanzte das junge Volk um die Feuer her,
in deren Schein die Kirnitsch hell gcrdthet , die
Feldmassen und das Wiesengrün herrlich prang¬
ten ; weithin verbreitete sich das köstliche Schau¬
spiel und allerliebst saken beim Flammenglanz
die weißgekleideten Mädchen aus , selbst wie
hüpfende Flammen.

Eben da Konrad sich dem Tanzplake nahte,
ersah er Käthchcn an Rudolphs , des schlanken,
hohen Jünglings Hand , bei dessen Vater , dem
Oberförster Konrad Jäger war . Lin schönes
Paar ! flüsterten die Umstehenden , Äonrad knircte
mit den Zähnen und brückte in unbewußtem
Jngrimme den silbernen Becher platt , den er
trug . Audvlvh und Käthche » sahen und hörten
nichrS um sich her , sie tanzten beim lodernden
Flammcnspiel , bei den Tönen des Waldhorns,
das eben ein Jäger von einer Felsenhöhle herab
erschalle » ließ ; sie wußte » nicht , daß Alles aus-
gehört hatte zu tanzen , um ihnen zuzusehen.

Näher den jungen Leuten stand Vater Jo¬
hannes und Mutter Marrhc , ÄäkhchenS Elter »,
und ' zu ihnen gesellte sich der Oberförster , der
mit den Augen wohlgefällig auf den Beiden
verweilend , sich zu Marthen wendete und sprach:
Ein feines- Bild , euer Mädchen , fürwahr ! Ja,
sie ist brav und wohlgetkan , erwicderte Markhr,
geschmeichelt von des Oberförsters Lobe , und
setzte hinzu : heut ist'S ihr erster Tanz , wir
möchten sie gern noch nach der alte » Weise ge¬
wöhnen , wo sittliche Jungfrauen nur an hohen
Ehrentagen zum Tanze giengcn . Freilich wohl,
mcynie der Oberförster , meine Selige hatte nur
mit mir erst getanzt , da ich sie heimführte ; doch
jetzt ist'S anders I Mag es ! Zucht im Herzen
macht dieß Alles unschuldig , -und wahrlich euer
Kächchcn ist ein frommes Kind , ich habe es
neulich mit angesehen , wie sie zum Tische des
Herr » gieng , wars mir doch , als stünde ein
Engeiskind am Altar . Konrad hörte dieß AlleS
mit innerem Gnmm , der Tanz war beendet,
ungestüm eilte der Jäger auf Käthchcn zu , die
Rudolph eben verlassen , und bat sie um den
nächste» Tanz . „ Heut tanz ich nicht mehr"
und wendete sich zu ihren Ellern rasch und kurz.
Freilich , höhnte der Jäger , ich habe das seine
2.uch und die ächie» Tressen nicht , die Rudolph
trägt , und auch das schöne Vermögen nicht p
aber die Jungfer wird sich gewaltig verrechnet
haben . Käthche » erröcheke hoch vor Zorn und
Schmerz und rief : Konrad , Ihr habt getrun¬
ken , geht heim , schlaft den Rausch aus ! Alle
lachten laut und der Muihwill « ergoß sich so
allgcmein , daß sich der Jäger schleunig den
Blicken und dem Gelächter entzog und rache-
dürstend seinen Weg nach Hause » ahm.

Noch dlicb die fröhliche Schaar beisammen;

Rudolph , der Käthche » mit den Augen »eicht los
ließ , eilt ihr nach zum Rande der Kirnitsch , wo
sie dem Spiel der Fluch beim Flammenschnn
rusah , denn KonradS Reden hatten sie tief ver¬
wundet und seltsam beängstigt . Als sie mir Ru¬
dolph tanzte , dachte sie nur des süßen Augen¬
blicks , ihre Seele wußte von Vergangenheit und
Zukunft nichts ; ihr war , als könne diese Lust
Hand in Hand Blick in Blick nie enden ; d«S
Eifersüchtige » Reden hattpn ihr Herz ans dem
Taumel geweckt. Ganz unwtllküh 'rlich weinte
sie heiß und bang , iudeß sie in dieFlmhen
starrte , eingedenk ihrer Nidrigkeit » nd aller
Verhältnisse , die einer Verbindung mit dem rei¬
chen, auö stolzer Familie abstammenden Rudolph
im Wege standen . <Lv fand sie der Jüngling,
der ihr nachgeschlichcn war . Kächchcn , süßes
Kächchcn , rief er ihr zu , du weinst und suchst
Vic Einsamkeit ? O Liede , ich habe dir so viel
zu sagen ! ttebcrrascht von dieser Anrede »vm
vertrauliche » Du , wußte sich Käthchcn kaum
zu fassen , -zweifelhaft , doch mit einem Himmel
von Schmerz und heißer Liebe im Blick , sah
sie den schönen Rudolph an . Liebes Mädchen,
sagte er, die Augenblicke sind kostbar , ich mnß
dir mein Herz sagen, ich liebe dich , wie meine
Seele , ich denke Tag und Nacht an dich seit
vielen Jahren schon.

Du bist eS, die ich im Traume umfieng,
Um die- meine Sehnsucht gefleht.
Nach der mein liebend Verlangen gieng,
Und immer und immer geht.

Das schöne alte Lied liegt mir immer im
Sinn , seil ich dich gesehen, o Küthchen ! Bist
du mir gut ? Rudolph , sagte sie bebend ; wenn
ich dir werth di» , so schone meines guten Na¬
mens ; sprich nicht heimlich mit mir und geh
wir nirgends nach , du kennst unsere Weiber
und Mädchen und weißt , was meiner wartet . —
Sey unbesorgt , liebes Geschöpf, sprach Rudolph,
wenn du mich liebst , ist Alles gut , denn ich
meyn ' es redlich und du sollst mein Weib wer¬
den ! Sag mir Las eine Wort nur , häs ist mir
aus lange Zeit genug ; schnell Geliebte , sprich,
Venn ich höre, daß Jemand naht ! Kächchcn, hö¬
her glühend als Flamme , Gegend und Himmel
rings umher flüsterte ein I a ; im Wonncrausch
zog sie der Jüngling an seine' Brust , ein' heißer
Kuss — und er entfloh ; betäubt sah sie ihm nach.
Kaum war er ihre » Augen entschwunden , als
ein gräßlicher Mißlaut fie durchzuckte , wie ein
schneidendes Schwerd » ; sie vernahm dicht neben
sich ein lautes Hohngelächter , aber sic konnte
Niemand entdecken , und scheu, wie eilt aufgc»
jagtes Reh , flog sie von dannen.

(.Fortsetzung folgt .)
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